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Kriegs-WChronil Die Antwort aus Washington.

Kinin» n,.... . „ .. .
Wichtige Tageser eignis se »um Sammet ».

18. Februar . Ein Vorstoß mehrerer französischer Kom
pagm-n zwischen Flirey und der Mosel wird unte" schwerer
feindlichen Verlusten abgewiesen. - Zur Vergeltung feind
SL ° B°mbenbeleg°uk Saarbrücken wird W «U

denkwürdiges Dokument.
Unterschriftende» FriedenSprotokollSmitderUkrain,
in Ä^ ment' dasdie Unterhändler in Brest.Litowfi
m der Nacht vom 8. bi» 9. Februar mit ihren Unter»
schrlftrn ve rsehen haben, wird für alle Zeiten denkw ürdig

ot. t  tA46u *~

l£, nur' ">« l e» dar erste Protokoll seiner Art
ohnegleichen ist, sondern auch weil di«

#. «orl/ .«? " ,^ rzeichn« außerordentlich vielgestaltigwird dar Original sorgsam in den Archiven

Dunkle Bfade.
^ Xrau » »1» « nnh . ltz SÄ « , »,.

_ * «chdntck »rrdsten.
Me reine Beweise, sondern nur Verdachts.

hL °er ich möchte nicht noch einmal den Vorwurf
? - gerade « feig« und heimtückischer Verleumder
*2 Acht mk» ? Ihnen . Fräulein Rüthling. möchte ich

ich Kmal hören. Es ist darum wohl besser.
"Eöruck Sw Wahrnehmungen an anderer Stelle zum
l<tnm m/ ””36' "äre es auch nur, damit Sie nicht
lneine Auß̂ inem Mute zweifeln, die Verantwortung nn
. Wahrst "??? zu tragen.

Editba hätte er das Zimmer verlassen, wenn
Tur getreten^ Äscher Bewegung zwischen ihn und di«

»Doll ^ nre.
tot 'einê ^ Ile mich wahnsinnig machen, indem Sie mir
"l'r sovî atllV?  Auftlärung verweigern? Nachdem Sie
Ses zu erfLagt, habe ich doch wohl ein Recht darauf.
§mn ich Si ^ n, was Sie wissen oder zu wissen glauben,
^wer beftia«, N °r um Verzeihung bitten muß wegen
geschehen.. Worte  von vorhin - wohl, so mag es

Ehrten Ls °L' ' wehrte er wie erschrocken ab, . ich habe
harten dürf,» verzeihen, gar nichts, denn wie hätte ich
Denken. Sted- 's ^aß Sie mir ohne weiteres Glauben

in vornehm», "lh l̂nrch ich wie vor etwas Unfaßbarem.
.̂ ^ ler! Ns. und liebenswürdiger junger Mann wie
«?rke geh ^ ber urteilen Sie selbst, ob ich leichtfertig
vurfyiz mit <?/ tm  ich ihn beschuldige! Er hatte ein

' uhrem.̂ ater, zin sehr̂ rr̂ steK ÜLkwürfnis.

W°chen haben Graf Hertling und Gral
«zernrn sich gedulden muffen, ehe es Herrn Wilson 0».
>ĥ /n hat. auf ihre letzten Reden vor den Volksvertretungen

rf ru antworten . Sie sind inzwischen nicht
^Brest .Lttomsk °8 »̂ n haben mit dem Friedensschlußvon -oren -^ liowsk der Welt bewiesen, daß sie «ibr» Kr.

2 » und Versprechungen auch in Tat? n um.
^setzen verstehen. Der Präsident der Vereinigten
^ebrauch? °hat^ lediali^ lange Uberlegungsfrist , die err „ hat, lediglich dazu benutzt, um eine neue

deiner sattsam bekannten, wortreichen und
klbumisvollen Kongreßbotschaftenherzustellen, bie,  wenn

^ u gossen hat, an dem Stande der Dinge im wesent-
lichen alles unverändert lassen, wie es war . Ein vaar
hochmütige Redensarten mehr oder weniger die dreiste
^ "^ flwas lauter oder gedämpfter genommen, das ist
MsK etn,I9I Quierschied in diesen Ergüssen, so oft wir sie
di?^Welta?schickt» “Ä bekommen haben. Nachher hat. c ^ kltgeschlchte bis letzt immer noch ihren Gang fort.
« K - m-s L , ° °r Wt-d

kaum zu hoffen. Herr Wilson leistet sich das
Grafen ^ öem. klaren und sanftmütigen
SÄrVt “ einen und dem dunklen, geheimniS-

Hertling auf der andern Seite zu unter-
ouzudeuten, daß er mit Wien wohl allenfalls

«?rsi«Ê ltänd,gen mochte und könnte, wenn es nicht an
Iäß? den*sr!!8s»Ä ' n Die Militärpartei in Deutschland, die
nmm.e« k dsertigsten aller Staatenlenker nicht zur Ruhe

nZZT ’JZ  der die W-stmächte, als er noch
^ mriS> nHat ’ .unentwegt Mit der gesamten Geld , und
' lTii ^ ^ ^ t semes Landes unterstützte, und der sich
. Zr ,̂ , ?» ^ "sfrist , die gewärtigst« 9*Sf; ,.,b ;ul gt. um
- dieses ^ me den wirklichen Machtverhältnissen
\ Kumt * x tei18 .cl ^ svrechende Entscheidung zuzulassen.
! • « Ewlß, der deutsche Militarismus — wenn der nicht ge-
' " wäre, dann konnte Graf Czernin heute schwerlich
* die Friedenshand darbieten, dann wäre die

längst zerstückelt und zerschlagen: in
K, ™ " x fa6eS ^ ute die Russen, in Sieben-

.die Rumänen, in Ungarn und Kroatien
die Serben und in Trient und Triest die Italiener.
?l l dem Rest wären — die Tschechen spielend fertig ge-
worden Diese Tatsachen wird man in Wien und Budapest
noch nicht vergessen haben. Der deutsche Militarismus
Sf °lso immerhin « ne ganz nützliche Einrichtung auch
für die Bundesgenossen des Deutschen Reiches. Herr
Wilson kann locken und girren so viel er will , es wird
^ lchwerlich etwas helfen. Auch daß er sich diesmal
kM unsere^ Regierung nur gewohnte Angriffe leistet,

"der den Reichstag und ^eine Friedensresolution
« mL» k̂ » ^ Rtllcher herausstreicht. ändert an dem Gesamt-

Inhalt seiner Botschaft gar nichts. Dieser aber läuft , um es
lediglich auf eine Wiederholung der

alten Wilson schen Friedensdeklamationen hinaus : Das
Irgendwo in den Wolken schwebende. Gericht der Mensch,

«.ub« den Wiederaufbau der Welt zu entscheidendie natürlich einzig und allein in
Washington diktiert»werden können —, und wer sich ihnen
Nicht bedingungslos unterwirft , der bleibt in ewiger Ver»
bammnlS. DaS ist ein Weg, auf den wir wohl niemals
auS dem Kriegszustand .herauskommen würden : also wird

ßelJVmü 8 ^ °ner « aorneymung oermnen rann , oem
Ruthlmg machte mir gegenüber kein Hehl aul

Legte!' pureren Verdacht, den er gegen seinen Resser

L  eff ?“ rot geworden. Wie? Mein Vater hätt,
ktt Ihnen von diesen Dingen gesprochen?"

Irr ?? e ^ was in ihrer schamhaften Mädchenseel,Svrging , beeilte er sich zu versichern: J l
ft * v nicht wohl vermeiden: aber das Privat.
Kben des Herm Wolfradt wurde dabei nur so weit be-
vuhrt , als es zur Erklärung für die beklagenswerte Ver-
"rung dienen konnte, deren er sich nach der Überzeuauno

chres Herrn Vaters schuldig gemacht " uerzeugung
eLub es wurde dabei auch mein Name genannt ?'

9«* gefpietter Verwunderung blickt- er auf
»3Ör Name, Fräulein Rüthling ? wabrbaftia

.cht ein einziges Mal . Was hätte er denn auch mit d»r
^  Wolfradt zu schaffen gehabhMit seinen kostspieligen Beziehungen zu einer Konzert.

j° "gerin und mit der Unredlichkeit, deren Herr Rütblinc
»Hn trotz meiner Einwendungen für überführt ansöch?" 6
, »Einer Unredlichkeit, Herr Francke?"
ttt “SÄ " Ol davon sprechen, so peinlich es auch

i babe im Verlaufe der letzten Tage dreimal einen
Fehlbetrag in meiner Kasse feststellen müssen u^d die b^

Stressenden Summen konnten zu keiner anderen Zeit ent-endet worden sein als während meiner vorübergehenden
aubte " v3a» '^ ? Errn Wolfradt. Ich f&°SFg $ £glaubte noch gestern nicht daran , daß er selbst der Töter

»ewesen sei; aber es gelang mir . wie g sagt nstht d e
stegenteilige Überzeugung meines Chefs zu erschüttern'
, L ? ditha hatte die Hand über die Augen gelegt so
,aß der Prokurist fast nichts mehr von ihrem Gesicht sehen

Sm‘ÄÄ M,av  “f®“ ,onWe»E «« - '”»•
er hat offenstchtlich das Bestreben, die

Zi rie ne  Sriedensbedingungen nicht wieder
»» lassen, und um ste zu erleichtern und

°'Elle'cht auch Widerstrebenden etwa » schmackhafter zu
^ -n. faßt «r seine berühmten vierzehn Puntte dies-
mal in vier Punkte zusammen . Sieht man indessen
^ "Er zu, so rst auch hier alles beim alten geblieben.

bat in diese vier Punkte so viel Greifbare « und Un-
greifbares hineingepackt, daß mit ihnen ebensogut

e» wie gar nichts zu erreichen ist. Der Kom-
prvmiß dagegen, die Verständigung , auf die
Graf Czernin und Graf Hertling binarbeiten - in dieser
vezrehung besteht zwischen den beiden Regierungen nicht
der geringste Unterschied —, für sie ist doch in den weiten
ssriedensformeln deS Präsidenten kein Raum . Und so wer-
den fie uuS dem Frieden schwerlich näher bringen. LS
wird wieder ein große» Gerede und Geschreibe um sie
^ ?» ? EN. und dann wird wieder alles still werden. Die
Höflichkeit der Mittelmächte wird ihre Leiter auch

davon sprechen lassen, daß die neue Botschaft
«l Washington »diskutable Grundlagen ' enthalte für
veiterr Verhandlungen . Inzwischen wird aber Herr
jftl ‘lon seine militärischen Krastanstrengungen mit
Erster Energie fortsetzen. was er ja selbst mit der.
N:ößten Bestimmtheit ankündigt , und so wird er auch von'
an« nicht erwarten können, daß wir den kommenden Dingen,
ebiglich mrt Friedensbeteuerungen entgegen harren. Wir

schließen Frieden , wo wir die ernstliche Bereitschaft dazu
finden, und brauchen damit , wie die letzten Tage bewiesen
haben. Mid die .nächsten wohl auf 'S neue beweisen werden/
Nicht auf Washingtoner Heilsbotschaften zu warten. Wo
dagegen. - der Versailler Kriegserklärung zufolge — weiter
gekämpft werden soll, da werden wir unseren Mann stehen.
Kotz der amerikanischen Dioistonen , die bereit» in die West,
front etngeretht worden sind. Wirst ndbereit — ob
»msere Gegner da» auch von fich behaupten können, ist eine
«idere Frage . Sie wird abseits von allen lltoten und
Kongreßreden entschieden werden.

Nur noch ein» : auf seine Erkläomg , daß rin weiter« '
Gedankenaustausch zwischen Wien und Washington ihm
angrLracht erscheine. hat ' Graf Czernin von Herrn Wilson

Antwort « balten . Wird er begreifen , daß kein,
Antwort — auch eia » Antwort tstst - —

wirtschaftliche Bedeutung der Llkratne
Von fachverstänbtgir beit,

^ . .. . . wird un» geschrieben:
Schwerpunkt de» bisherig«

wdlichen Teil seine- europässch«
dieser Teil növ?u ^ ^ ^ ze Meer angelehnt , erstreckt sich

MZUWM
“ « fafeÄÄ d-r D,ut !« ,n HM® ?äSÄ5f

Jn Rußland selbst wird dieses Gebiet al« 8»« tinnt,

ooen». Die «gentliche Kornkamm« um faßt die west,
ronnte. . "" J L" . ■ '»■

« • Ä & fe ? “ « " Äfla

Sfrooe f S3öter8 gegenüberstanden , auf mein,
»eschehm ft? ' ^ ist Erlaufe dieser Nacht wirklich

sssiifps
öb « !eua»»^ d'e Wahrheit sprach. Es ist vielmehr mein,
«st/ ? von allen Bewohnern des Hauses de!
wußte ' ' * D°" dem plötzlichen Tode des Herrn Rüthlini

Lateran denkbar, baß mein unglückliche,
R " ™ Beisein - nein , nein - alles wist
J& pBnen olau6en, nur das nicht - nur diese» Fürchter.
baß er un!äi§ °8^ ^ ^ ? und so verworfen ist kein Mensch,

.̂  untättg dem Sterben eines anderen zuseben un?
dann zur Ruhe begeben könnte, als wäre nichts ae-

lN ^ Der Verdacht, den Sie gegen ihn hegen, mach
^tugen zu einem Scheusal , dem Sie ied,

Schändlichkeit zutrauen. Aber ich kenne tfm best« als Si,2»»" : -. M»!«"°L Z 6«
Fortsetzung folgt.



neuen Provinzen Podolien , Kiew unv Poilawa , vre geschicht¬
lich von besonderem Interesse sind, da sie den Kern deS all¬
russischen(Kiewer) Staates bildeten. Diese Gebiete stehen
durch die Flußsysteme des Dnjepr , Bug und Dnjestr in un¬
mittelbarer Verbindung mit dem Schwarzen Meere, an
dessen Gestade sich richtige Hafenstädte gebildet haben,
»n deren Spitze die sehr bedeutende Handelsstadt Odessa.
Der östliche Teil der Ukraine (Orel , Kursk und Charkow)
hat ebenfalls prachtvollen Boden, ist aber infolge härteren
Klimas und geringerer Niederschläge in seinen landwirt-
sckaftlichen Erträgnissen Schwankungen ausgesetzt. Die
Bedeutung der landwirtschaftlichen Erzeugung der Ukraine
gelangt in der Tatsache zum Ausdruck, daß sie ein
Drittel der GesamterzeugungRußlands liefert. Neben dem
Getreide spielt die Zuckererzeugung eine sehr bedeutende Rolle.
Außerdem umfaßt die Ukraine die wichtigsten Tabak- und
Weinbaugebiete Rußlands . Aber auch an anderen Boden¬
schätzen ist die Ukraine reich. Das Donezbecken enthält das
größte Kohlenfeld der Welt. Hier wurden vor dem Kriege
70 % (20,2 Millionen Tonnen) der gesamten Kohlenerzeugung
Rußlands gewonnen. Dazu gesellte sich die Erzeugung von
E isen und Stahl mit über 60°/° der russischen Gesamterzeugung.
Dazu treten Manganerze und Ouecksilbergruben. Schließ¬
lich sind die Salzlager im Donezbecken, die größten Ruß¬
lands , zu erwähnen. Die Ukraine kann von ihrer land-
wiitschaftlichen Erzeugung in Friedenszeiten gewaltige
Mengen an da» Ausland abgeben. Im Jahre 1914 be¬
trug die Weizenausfuhr Rußlands 173 704 000 Scheffel,
die 1916 auf 12 064 000 Scheffel sank, so daß dem Welt-
markt über 160 Millionen Scheffel russischen Weizens ent¬
zogen wurden. Außerdem werden in der Ukraine in

{roßen Mengen Roggen und Gerste gebaut. Auch dieZiehwirtschaft ist bedeutend.
Der bedeutendste Platz für den Außenhandel der Ukraine

lst Odessa . Er war in Einfuhr und Ausfuhr kurz vor
dem Kriege von 120,2 Millionen Rubel im Jahre 1912
»uf 138,3 Millionen 'im Jahre 1913 gestiegen. Von
Interesse ist dabei, daß trotz der Entfernung der
deutsche Handel mit 4' /. Millionen »Rubel an

{weiter Stelle stand; die erste nahm die Türkei mit1 Millionen ein. Ein aufblühender Hafen am
Schwarzen Meere ist Noworossijk (Kubangebiet), dessen
Ausfuhr hauptsächlich Getreide, Tabak und Petroleum
umfaßt . Zwischen Odessa und Noworossijk sind zu er¬
wähnen die Häfen von Nikolajew, Chersson, Simpheropol
(Krim) und Mariupol (Asowsches Meer).

Hat die Landwirtschaft der Ukraine, insbesondere in
deren westlichem Teil , im letzten Jahrzehnt vor dem
Kriege auch mancherlei Fortschritte gemacht, so bleibt doch
poch ein weites Feld für die Ausbeutung des reichen
LodenS nach neuzeitlichen Grundsätzen offen. Vom groß¬
russischen Drucke befreit, werden die Ukrainer aus ihrem

rchtbaren Lande nicht nur für sich selbst die
kräfte ziehen, die sie für den Aufbau und die
sortentwicklung ihres neuen Staates brauchen, sie
oerden auch in großem Maßstabe den Wohlstand des
ZolkeS mehren können, indem sie den Überschuß ihrer Er¬

zeugung an daS Ausland abgeben. Sind die annähernd
P0 Millionen Köpfe zählenden Ukrainer de» bisherigen
Rußland keine ganz einheitliche Nation , so fühlen sie sich
doch durch die gemeinsame Sprache miteinander verbunden
und werden in dem Bewußtsein ihrer Interessengemein¬
schaft sich mehr und mehr zu staatlicher Einheit zusammen-
schließen. Die Anfänge dazu hat die jüngste Entwicklung
der russischen Verhältnisse geschaffen. . i. {

Oie letzten Sitzungen in Brest-Litowsk.
* Berlin . 14. Februar,

über den Verlauf der beiden letzten Sitzungen der deutsch,
isterretchisch-ungartsch-russtschen Kommission zur Regelung bei
K" scheu und territorialen Fragen, die mit der bekannterrung Trotzkis schloffen, liegt jetzt ein ausführlicher Berich!
oor. dem wir nachstehendes entnehmen: Staatssekretär
o. Kühlmann erklärte, bab  nach dem bisherigen Verlauf bei
»ehr eingehenden Debatten eine erhebliche Annäherung de,
beiderseitigen Standpunkte nicht habe erzielt werden
können. Vielleicht ließe sich aber doch noch über di«
politischen und über die Handelsfragen ein Weg de,
Verständigung ausfindig machen! Nachdem dann Graj
Ezernin darauf hingewiesen batte, daß theoretische Er¬
örterungen wenig Aussicht auf Einigung böten, entgegnet«
Trotzki . baß die Anwendung, die die Gegenpartei dem Grund¬
satz deS EelbstbestimmungsrechteS der Völker geben wolle, der
Ablehnung dieses Grundsatzes gletchkomme. Er protestiert«
darauf eingehend gegen die Unterzeichnung deS Friedens-
vertrage» mit der Ukraine und schloß mit der Bemerkung, daß
Ar da» ukrainische Volk und für die Regierung ganz Rußland»
dieser Vertrag geltungSloS sei.

Staatssekretär v. Kühlmann schlug nun vor. die
Frage der neuen Grenzführung (gegen Rußland) einer Unter¬
kommission zu überweisen. Deutschland habe immer auf ein
freundschastliche» Verhältnis zu Rußland Wert gelegt und
werde da» auch in Zukunft tun und sich nicht in Rußlands
innerpolitischeVerhältniffe einmtschen. Der FriedenSschluß
Mit der Ukraine stehe hier nicht mehr zur Erörterung. Was
das EelbstbestimmungSrecht der Völker angehe, so seien die
verbündeten Regierungenbereit, durch planmäßigen Ausbau»
der bestehenden VertretungSkörper die Möglichkeit einer Kund¬
gebung auf breitester Grundlage zu schaffen

Graf Czernin betonte, daß das Verhältnis der Ukraine
zur Petersburger Regierung den Vierbund nichts angehe.
Durch den Friedensvertrag sei die Ukraine für die Mittel-
Mächte ein neutraler Staat geworden, und dasselbe würde
mit Rußland der Fall sein, wenn es zu einem Friedens¬
schluß käme. Nachdem Trotzki sich mit dem Zusammentritt
einer militärisch- technischen Kommission zur Prüfung
der Grenzlinie einverstanden erklärt hatte , erinnert«
StaatSsekretäi v. Kühlmann daran, daß die Mittel¬
mächte die Räumung gewiffer Gebiete zugesagt hätten, unter
der Bedingung der gleichzeitig stattstndenden Räumug de,
Gebiet« ihrer Verbündeten. Als Zeitpunkt für die Räumungs-
Pflicht sei die russische Demobilisierungin Aussicht genommen
gewesen; die Mittelmächte seien jedoch hinsichtlich diese» Zeit¬
punktes zu Konzessionen bereit. Trotzki erwiderte, daß Ruß¬
land seine Truppen ebenso wie auS Persien aus dem türki¬
schen Gebiet zurückziehen werde. Nach einigen Bemerkungen
über di« AlandSfragewurde die Sitzu ng geschloffen.

Dem . Tag ' zufolge drängt o,e Lu«r
land ihre Rettung erhoffenden Deutschen und Cnten in
Livland und Estland der Katastrophe zu. wenn nicht Rettung
in letzter Stunde kommt. In Reval sind von den Max,ma-
listen 3000 Deutsche und Esten verhaftet worden. Die
Frauen befinden sich getrennt von ihren Kindern ; ,n
Dorpat wurden etwa 280 Männer verhaftet . Weiter«
Verhaftungen sind auS Fellin gemeldet. Der gesamt«
deutsche Adel ist für oogelfrei erklärt . Wabrenddesser
agitiert England weiter und bedingt sich die militärische
Verfügung über dt« Häsen de» Lande» alS Gegen«
leistung SU».

Deutscher Heeresbericht.
Mitteilungen de» Wolffschen Telegraphen -vureau»

Großes Hauptquartier , 14. Februar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Engländer und Franzosen setzten an vielen Stelle,
!»er Front ihre Erkundungen fort . Nördlich von Len!
and in der Champagne kam eS dabet zu heftiger
Kämpfen. In einem vorspringenden Teil unserer Stellun¬
südöstlich von Tahure haben sich die Franzosen festgesetzt. -
Eigene Infanterie brachte in Flandern und auf den Maas
höhen Gefangene ein. _

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

*

Große Ll-Boot-Beute im Mittelmeer.
j : 33000 Tonnen versenkt.

Amtlich wirb gemeldet r Durch Bernlchtuug v>,
»3 000 Br .-Reg .-To . erlitt der Transportverkehr unsere,
Feinde im östliches Mtttelmeer »tue empfindlich» Einbuße
SS handelte sich hauptsächlich um » ach dem Orient be
stimmte Transporte . Den Hauptantetl an dem stärkste,
Gegenwehr zum Trotz erzielte « Erfolge hat Kapttä»
leutnant Ließ.

Fünf Dampfer wurden auS Geleitzügen heraus«
geschossen, zwei davon unmittelbar vor dem Hafen vor
Alexandrien. Unter den übrigen versenkten Dampfern be¬
fand sich daS erst 1916 gebaute Motorschiff . Gleuamoy*
(7269 Br .-Reg.-To.) Ein Dampfer hatte Baumwolle nach
Marseille geladen, wie sich auS der Aufschrift zahlreiche,
an der Untergangsstelle treibender BaumwollbaÜen ergab.
An Segelschiffen wurden vernichtet: die englischen Segle,
.Apostolos ' , . Andreas ' und . Taxiarchis ' .

Der Chef deS Admiralstabes der Marine.

- $ Frankreichs beschränkte Zufuhr.
Wie der Mangel an Schiffsraum die Unterstützung

Frankreichs durch überseeische Länder unterdrückt, erhellt
aus den Verhandlungen der französischen Kammer. De»
Unterstaatssekretär Limeri erklärte, es sei ihm gelungen,
den Frachtpreis von Frankreich nach Algier bedeutend
berabzusetzen, die neutrale Schiffahrt habe aber daraufhin
die Fahrten eingestellt, weil ihr der Höchstpreis zu niedrig
fei. Die Schiffe auS dem fernen Osten mußten zurück¬
gezogen werden Den Verkehr mit Indo -China vermittelt
nur noch mo„ : lief) ein Dampfer . Der Abgeordnete
Bouffenot gab bekannt, daß am Jabresschluß fast ein«
Million Tonnen War «, davon die Hälfte Nahrungsmittel
und KrtegSgerüt, iu den fernen Kolonien unüefördett liege»
Reiben mußt« »,

Oie Lage im Osten.
Weitere Beratungen im Hauptquartier.

Berlin » 14. Februar.
Von maßgebender Seite wird darauf hingewiesen, daß

der Befehl zu der Demobilmachung , den Trotzki und die
Volkskommissäre am Sonntag durch Funkspruch erteilt
hatten, an demselben Tage , vier Stunden danach, wieder
zurückgezogen worden ist. Eine Demobilmachung des
russischen Heeres ist also tatsächlich nicht erfolgt.

Über die durch den Abbruch der Verhandlungen in
Brest-Litowsk geschaffene Lage wird von zuverlässigerSeit«
folgendes mitgeteilt : . .

Durch die Trotzkischen Erklärungen ist eine Situation
geschaffen, wie sie in der Weltgeschichte wohl noch nie da¬
gewesen ist. Verschiedene aus dieser Lage sich ergebenden
Probleme bilden zurzeit bekanntlich den Gegenstand der
Beratungen im Großen Hauptquartier , die zu einer vollen
Übereinstimmung der Auffassungen zwischen der militärischen
und der politischen Leitung geführt haben und die noch
fortgesetzt werden. Besonders interessant ist das Waffen¬
stillstandsproblem, d. h. die Frage , ob der Waffenstillstand
überhaupt noch zu Recht besteht oder nicht. Der Waffen¬
stillstand ist seinerzeit ausgesprochen zu dem Zweit
abgeschloffen worden, den Frieden zwischen den beider
Teilen herbeizuführen. Nur;, nachdem der Abschluß eines
Friedens überhaupt nicht erfolgt ist und auch nicht ir
naher Aussicht steht, ist also der Hauptdaseinszweck des
Waffenstillstandsvertrages überhaupt verschwunden, und
die Auffassung liegt nahe, daß nach Ablauf der vorgesehenen
Frist damit der Kriegszustand automatisch wieder in Kraft
tritt , eine Tatsache, an der auch die einseitige Demobil¬
machung Rußlands nichts ändern würde.

* •

Graf Czernin über den FriedenSschluß.
Der österreichische Minister des Äußeren , Graf Czernin,

antwortet « auf eine Begrüßung bei seiner Rückkehr nach
Wien:

.Das , was in Brest-Litowsk geschehen ist, ist noch
nicht das Ende, aber es ist der Anfang des Welt¬
friedens.  Nicht nur politische Krankheiten sind an¬
steckend, auch politische Genesungen, auch der Friede wirkt
ansteckend, was die Zukunft beweisen wird . Brest-Liiowst
ist aber auch in wirtschaftlicher Beziehung bedeutungsvoll.
Was dort geschaffen wurde , ist ein Brotfrieden , das Gegen¬
teil von dem, was man einen Hungerfrieden nennt.
Gewiß sind die Schwierigkeiten, die dem Transport ent¬
gegenstehen, noch bedeutend. Aber es sind alle Vor¬
kehrungen getroffen. Und wenn auch die Verhältnisse sich
nicht rasch von Tag zu Tag bessern werden, so werden st«
sich doch von Monat zu Monat bessern.'

Die Zukunft Litauens.
Bischof Karewizius von Kowno , der im Großen Haupt¬

quartier und in Berlin mit den leitenden Personen über
die litauische Frage verhandelt hat , erklärte in einer Unter¬
redung mit einem Berliner Zeitungsoertreter , er sei ge¬
kommen, um den deutschen leitenden Stellen nahezulegen,
daß die Zeit gekommen sei, ein selbständiges Litauen zu
schaffen, das natürlich Anlehnung an Deutschland suchen
würde. Dem größten Teil der litauischen Bevölkerung
schwebt die Schaffung eines monarchischen Staats«
Wesens  auf christlich-konservativer Grundlage vor. Rur
wenig zahlreiche Elemente versuchen aufs neue, Beziehungen
mit Rußland anzuknüpfen. Nach .Meinung des Bischofs
Karewizius bildet die litauische Sache bereits den Gegen¬
stand von Erörterungen im Großen Hauptquartier.

Ocharfe Vttmnmng gegen Lloyd Geor^
Sine Anzahl Londoner Blätter , vor allem der

.Star ' , behaupten, die Stellung des Kabinett«
George sei stark erschüttert. Das Ansehen
Ministerpräsidenten habe Mittwoch einen erbM
Stoß bekommen, daran sei nicht zu ,«2
Der Schriftleiter der . Daily News ' , ®at^
sichtet einen offenen Brief an den Leit» 1
liberalen Partei . Der Brief ist eine äußerst verniK,
Anklageschrift gegen die Regierung Lloyd George; ?
unsauberes Zustandekommen mit Hilfe der seit &
beginn bestehenden Verbindung zwischen Lloyd af
und Northcliffe und deren Amtsführung mittels ein«
erregenden Pressekamarilla der Schreiber in den sch
Ausdrücken geißelt. Gardiner wirft dem M
Präsidenten Günstlingswirtschaft , Ränke, Aussch
lies Parlaments und unheilvolle GelegenheitSpolitis
große Gedanken vor . Das Volk habe alles Vertr,
die Regierung verloren , die in bezug auf die Kri-
stets Unaufrichtigkeit gezeigt habe. . Wir wollen'
Gardiner , . keine Annexionen, keine Kriegsentschi
zur Strafe . Wir wollen das Schwert vernichten, m
Grundlage für einen Völkervertrag zu legen,
Lehre der Selbstbestimmung in allen Ländern
Ähren, um .die Abrüstung zu erzwingen und
Völkerbund zu gründen und um unfern Kinde«'
Möglichkeit einer besseren Erbschaft zu geben
»er einer für den ewigen Krieg organisierten J,
Die liberale Partei dürfe nicht länger stillsitzen uni
harsardspiel der jetzigen Regierung länger aufefjen,
dürfe  daS bedrohliche Versailler Geheimnis nichts
hinnehmen und sich nicht mit der Phrase , daß H
nicht im öffentlichen Interesse liege, « bspeiser,
wo Männer , die keine Partei hinter sich
politisch bankrott seien und mit der Hunj
und mit Millionen Menschenleben spielten. {
brauche eine Regierung , die voller Vertrauen des
besitze und unzweideutig für die Grundsätze:
Annexionen, keine Kriegsentschädigung als Strafe , nch
Selbstbestimmung und Völkerbund einträte,
schließt: Die erste Voraussetzung eines reinlichen
ist, daß wir eine reinliche Regierung haben.

r - Balfour sucht zu retten . si
Im Unterhause versuchte Mittwoch der Mk

Auswärtigen Balfour  der bedrohten Regierung
Stutzen zu geben. Er wandte sich gegen die A
mehrerer Abgeordneten auf den obersten Kriegs
Versailles . Dieser sei in erster Linie zur Besprich
großen militärischen Fragen zusammengekommen ui
eine Erklärung über die Schlüsse aus den Reden He»
und C z e r n i n s abgegeben, er habe aber n ich
Kriegsziele besprochen.  In den Reden ch
und CzerninS habe der oberste Kriegsrat keine <ji
annäherung gefunden. Es habe keinen Sinn , de
gierung vorzuwerfen , ste bediene sich nicht d
malischer Mittel.  Das hätte nur dann
wenn man mit einem Volke zu tun habe, das c
sei, zu einer Übereinstimmung zu gelangen. Die
Mächte hätten aber offen gezeigt, daß sie keim
Absicht hätten.

Nach den Äußerungen der Prefle hat diese
holung aus den sattsam bekannten Kriegsreden
Georges durch Balfour die gegen das Kabinett
schende Mißstimmung in keiner Weise beschwichÜ!
ringedämmt. _ _ _
Kleine Kriegspost.

Berlin , 14. Febr. Nach zuverlässigen Nachrichten
französische Regierung eine Bestimmung erlassen, die
litärgeistlichen  verbietet, sich bei den französisch«
meutern anfzuhalten. da man ihren Einfluß furchtet.

Berit «, 14. Febr. Wie von zuständiger Seite gemel
sind die rumänischen Unterhändler,  die zunächst
Verlängerung des Waffenstillstandes verhandeln soll«
an ihrem Bestimmungsorte eingetroffen.

Wien , 14. Febr. Die ukrainische Rada hat die soll
Demobilisierung  der Armee verkündet und i
mung de» ukrainischen Gebiets von den russische»
angeordnet. j

Amsterdam . 14. Febr . In März wird GroW
eine neue große Kriegsanleihe ausschreiben, und »war
e» sich diesmal um 40 Milliarden Schilling. ®l
genötigt, den Geldbedarf auch von zwei andere»
Staaten auf sich zu nehmen.

Rotterdam , 14.. Febr. In London fanden in °«
acht Tagen täglich große Kundgebungen »ugE
Frieden»  statt . Auch abends finden Veriammlu«
die von Tausenden von Arbeitern besucht werden. J
wenden Arbeiterkongreffe werden sich zweifellos»*
starken Drang nach Frieden zu befallen haben.

«enk, 14. Febr. Das P at r o u t II e n f ch iss . Cb«-
ist im Nebel zerschellt. Vierzehn Mann der SeWg
gerettet. _

politische Nutlöschau.
Deutsches Reich.

+ Der Fortbestand der ReichStagSmehrh
entgegen anders lautenden Meldungen gesichert
Am Mittwoch fand eine inlerfrattionelle Besp
Reichstage statt, an der wiederum die nati
Frattiou nicht teilnahm, weil die Beschlußfassung
weitere Stellung der Nationalliberalen erst am }*
stattfindet. Dagegen waren Vertreter de« 80 »-
Sozialdemokratischen Fraktion und der Fort!
LolkSpartei anwesend. Die Besprechungen solle«
werden. In polttischen Kreisen nimmt man av.
immer die nqtionalliberale Fraktion sich zur
Mehrheit wird stellen wollen, diese drei Partere»
bisherigen gemeinsamenparlamentarischen Tarn»
wollen. Man wird nicht fehlgehen in der Anfl
pch die heutig« inlerfrattionelle Besprechung m»
scheu Rede und mtt den letzten Ereignissen in » '
betafit hat.

+ Wie zurückgekehrte deutsche Missionare
wurden Mitte des Jahres 1916 die Nrgerst
deutschen Kolonie Togo von der englische«
aufgefordert , entweder englisch zu werden oder
klärung abzugeben, daß sie auch künftig denn
wollen. Die . welche sich für das Deutschbleibe»
wurden ausnahmslos mit Zwangsarbeit beft?-
wohlverbürgte Tatsache ist ein Beweis
englische Regierung das SelbstbestimmungsrE.
geborenen in den Kolonien auffaßt . Nach den Beo-
der Missionare haben übrigens die englisch^
maßregeln nichts gefruchtet. Der größte Teu
Neger ist nach wie vor von dem Wunsche >-
möglichst bald wieder an Stelle der englische"
-je deutsche treten möge.



Im sächsischen DerfafsungSauSschuß erklSrfen M
rwri * e Parteien außer den Konservativen für den
nntionalliberalen Antrag, der da« gleiche, dirette und ge«
bê ie Wahlrecht mit zwei Zusatzstimmen für Alter und
Familienstand, nicht aber für Vermögen, Bildung und
Einkommen verlangt . Die Abstimmung erfolgt in der
nächsten Woche. Die Annahme deS Antrags dürfte gewiß
ein Die Fortschrittler beantragen außerdem die Neu¬

regelung d«S Beamtenrechtes.
Osterreich -Llngarn.

i X Gegen die Abtretung polnischen Gebiete » an di,
Ukraine wandte sich eine Versammlung der Vertreter alle,
polnischen Parteien in Krakau. ES wurde eine gemeinsam«
Protesterklärung beschlossen. Während der Beratungen
wmden auf dem Platze vor dem MagistratSgebäude un!
puf den Straßen große Kundgebungen veranstaltet , wobei
sm Bureau des obersten NationalkomtteeS die Fenster ein-
geschlagen wmden.

Schweiz.
P x Angesichts der Sebensmittelknapphekt in der Schweiz
find hinsichtlich deS Besuches von Familienangehörigen der
Internierten in der Schweiz Einschränkungen notwendig
geworden. Die Zentralstelle für Fremdenpolizei beim
schweizerischen Justizpolizeidepartement hat eine Mitteilung
an die Konsuln und Gesandtschaftender Schweiz im Aus¬
land « erlassen, wonach daS Visum für die Reise in di«
Schweiz nur noch den nächsten Angehörigen, also Eltern,
Frauen und Kindern, höchsten» zwei bi» drei Personen,
,u einem Aufenthalt von höchsten» 14 Tagen zu erteilen
ist. — Schätzungsweise sind zurzeit bei 30 OM Internierter
60 OM Angehörige in der Schweiz wohnhaft, so daß di,
Internierung der fremden Kriegsgefangenen der Schweiz
hie Ernährung von annähemd 100 OM Menschen auferlegt

Rumänien.
? X Einer Abschwenkung Rumänien » von der Politil
des Verbandes will eine Warnung Vorbeugen, die di«
Gesandten der Entente in Jassy der rumänischen Regierung
überreicht haben. Die neue rumänische Regierung hat di«
Mitteilung der Gesandten zur Kenntnis genommen, ein«
Gegenerklärung aber nicht abgegeben. — "Nit anderen
Morten, man läßt die Sache auf sich beruhen.

Ltaliea.
X Die KriegSrede de» Ministerpräsidenten Orlando,

der nun auch auf di« letztm Reden de» Grafen Czerni«
und deS Grafen Hertling geantwortet hat, enthält nichts
wefenttich neue». Sie stellt di« alten KriegLziele auf, be.Sichnet den Anspruch auf alle KriegShäfen Österreich»

S Idealismus und Vaterlandsverteidigung und weist
darauf hin, daß dir Ziel« de« Verbände» sicher mit Hilf,
Amerika» erreicht werden. Infolge eine» Zwischenfall»
mit Len Sozialisten kam «» zu stürmischen Szenen , so M
di« Sitzung aufgehoben werden mußte und dir Red«
OrlandoS völlig verpuffte.
Aus Im «uv Ausland . ^
f .derlt», 14. Febr. Am 15. und Ist. sind di«Vertreter de«
verschiedenen Parteien «un Vizekanzler v. Payer iu Be>
wrechungen geladen.

Berlin , 14. Febr . Aba. Gröber, der von mehrmonatig«
Krankheit genesen ist, kehrt nach Berlin zurück, um dt«
Führung der ZentrumSfraktton z» Übernehmen.

Berlin , 14. Febr. Generalfeldmarschallv. H i n d e n <
*a bat da» Ehrenpräsidium der Nationalstiftung für di,

Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen Übernommen.
Berlin , 14. Febr. Sicherem Vernehmen nach beginne»

deute nachmittag im Auswärtigen Amte Verhandlunge»
' Wen den Vertretern Osterreich-Ungarn» und des Deutsche,

iche» über die Regelung der durch den FrtedenSvertrag aw
wirtschaftlichen Beziehungen »wische.

Mittelmachten und der Ukraine.
Leipzig, 14- Sebr. Der Berliner bulgarische Gesandt,

Aizow überreichte, wie da« . Letpz. Tagebl.' erfährt, dem t,
Berlin anwesenden.bulgarischen Ministerpräsidenten Rados.
lawow sein EntlassungSgesuch . Hervorgerufen ist diese»
durch die von Rtzow veröffentlichte Schrift über dt« Wünsch,
der Bulgaren, die in Wien sehr groß« Aufregung und Miß.Men erregt hatte.

Haag , 14. Febr. Der immer stärker werdende Leben »«
in England ruft immer ernster« Unruhe»

«w Ausschreitungen im Zusammenhang mft den sich mehrende»
xtreckS bervor. So kam e« in der lebten Hälfte de« Januar
? Newport. Manchester und Ltorwool infolge Fleisch«
Und Kohlenmangel» zu schweren Aufruhr-Szenen.

Gtoekhol« , 14. Febr. Infolge der Bericht, über die Un.
»»» Aland und di. Überfahrt schwedischer Untertanen ;
kzbncher geht̂ bmte ^tf ”* 6lpei>ttton  ausgerüstet; ein grober

, ^ dckholm. 14. Febr. 200 Bolfchewiki wurden von de,
schwedischen Regierung auSgewiesen . Di« russische Del«. >
C ®Ä Führung von Kamenew wurde aufgefordert
Kren Aufentbast abwkürzen und Schweden so rasch wie müg.

zu verlassen.
x . Zürich, 14. Febr. Der litauisch, Nationalrat in de,

g6*!?'«ir"Ûüertretem de»lstauischen LandeSrate»unditauischen Emigration besteht, hat dt- Unabhängig,
erklärung Litauen » nicht nur dem deutschen Ge«

in Berttn, sondenr auch den Berttetern aller anderen
te in der Schwei, übergeben.

lNeusreland). 14. Febr. Der Finanzminister
■GfeJ * Vertteter Neuseeland, seien beauftragt, auf der
vÄchlÄd « wiäew ^ H« au»gab, d? Süüf . etnseln «u,

Rah und Fern . ' _
Steiger «»!, der deutschen Di«

^ Wahrnna hat auS dem FriedenSschluß mit der
Üftar* 11™1’ xUnö  Erklärung Nutzen gezogen. 10«

wurden am Sonnabend in der Schweiz mit 82,6
»7 ,̂ . Frieden 133 Frank) bezahlt, am Montag mit
87  und am Dienstag mit 89 Frank.

v. Leszczynski gestorben. General de,
Paul v. LeSzczynSki, der einstmalige General.

*tü ber9,  n r* erIino 2abre gestorben
«ur £ « ^ aenât st-h o. L. Ruhm erworben ; 1864
Lhef dl! ^ " bem Orden Pont■l*  merite geschmückt; all
dient* SL « Kompagnie des damaligen Jnfanterie -Regi.
ilürmun» »>00 batte er hervorragenden Anteil an der Er-

o bet  Duppeler Schanzen.
Der ^ "^" ungsfürsorge für kinderreiche Familien.
-wir Wnd!rt ' genehmigte für die Herstellung
Million Kr ? Eus -m ^ kinderreiche Familien «in«

^rger" m^ "enfälle in Ostpreußen . In der König«.
-n x^ Edlzmlschen Klinik sind in den letzten Wochen acht
"°chwei«^ °ke erkrankte Personen eingeliefert worden, di,
Schinken arr8 Rußland eingeführtes Fleisch besonder»

S-gessen.haben. Bisher konntm die. teilw^ili

sehr schwer Erlranrren am Leven erhalten werben. Aw
hörige der Erkrankten jedoch, die nicht in die Klinik kamen
sind gestorben.

O Schweres Grubenunglück in Westdeutschland . Aus
her Zeche »Konkordia' bei Oberbausen ereignete sich ein«
Explosion, bei der .17 Bergleute getötet , sechs schwer uni
hrei leicht verletzt wurden : ein Schießmeister wird noch
»ermi ßt.
_ O Die Schuldfrage beim « tsenbahnungiack vo«
Schleißheim . Die gerichtliche Untersuchung, die wege«
der verhängnisvollen v -Zug-BrandeS bei Schleißheim ge-
fuhrt wurde, hat ergeben, daß die Unglücksflasche, durch
die die Explosion und das Feuer im Zuge entstand,
80 Kilogramm vulkanisierte Schwefellösung enthalten hat,
die der Luftschiffer-Unteroffizier Winkelmann von Hannover
nach Augsburg bringen sollte. Nach den amtlichen
Erhebungen ist daS Vorliegen eines Verschuldens anzu<Nehmen.

o Hindenbnrg und die Nationalstiftung . General-
Feldmarschall v. Hindenbnrg bat bas Ehrenpräsidium der
Nationalstiftung für dir Hin ^ ebliebenen der im Krieg»
Gefallenen übernommen.

O Tombak . Die goldene A.ulskette deS Oberbürger¬
meisters von Frankfurt a. O . sollte auf Antrag des Ma-
aistrats an die Goldsammelstelle abgeliefert werden. Der
Antrag wurde jedoch von den Stadtverordneten abgelehnt,
da eS sich herauSgestellt hat, daß die Amtskette nur einen
ranz geringen Metallwerl besitzt.

O Die Gründung eines Instituts für Texttlforschung
kn Dresden ist gesichert. Die sächsische Regierung wird
rwrn einmaligen Beitrag von einer Million und laufend
ährlich 1M0M Mark gewähren. Die Stadt Dresden
schenkt den Bauplatz im Werte von IV- Millionen Mark,
mich die sächsische Textilindustrie hat große Unterstützungen
»ugestchert.

« Da » FrkedeuSgemäNw. Generalfeldmarschall Prknz
Leopold von Bayern hat den Düsseldorfer Maler Fritz
Reusing nach Brest-Litowsk berufen, und ihn beauftragt,
ein Bild der dortigen Friedensverhandlungen zu malen.

O Verhaftung eines schlesischen Großindustrielle «,
Auf Anordnung der Echweidnitzer Staatsanwaltschaft
wurde der Rittergutsbesitzer und Ingenieur Paul Viertel,
der Inhaber eines in Schlesien weit bekannten und groß-
»ugigen Geschäfts für Tiefbauunternehmungen , verhaftet.
Der Verhaftete soll sich außergewöhnlich hoher Steuer-
Hinterziehungen sowohl bei der Veranlagung zur Ein-
kommensteuerwie bei der Leistung der Kriegsgewinnsteuer
schuldig gemacht haben.

SchkatztXenst.
tBrvHt- »,d

Poojt  le merite.
«w? *' 14s ® er  Kaiser hat dem Oberstleutnant

®i*n UI# . bem Hauptmann Seiler den Orden paar!• m&rlt» verliehen.
Der Streit «« Eholm grundlos.

. . . M ? ' ? Ebr. Von informierter Seite wird mitgeteilt,
nkknW ?. der Ukraine war nur gegen da» Zugeständnisverglich de» CholmgebieteS zu erlangen. Eholm ist in ethno-
graphischer Beziehung gemischte » Land, so daß von ein«

aw » te * ,u  dolen nicht gesprochen werden kann.
Ai'ED t̂allabgrenrung wird einer gemischten Kommission
räumt' nströ dem polnischen Element Einfluß etnge»

Sees Czeruiu wird antworten.
. Evie«, 14. Febr. Graf Ezernin wird in d« nächsten Zett

«mf die Rede Wilson» antworten. lWahrschetnlich wird auch
ein« deutsche Antwort erfolgen.)

Leuius «ud Trotzkis Stellung erschüttert.
B « »b«r, (indirett). 14. Febr. Die Sellung Leuius «ud

»rotzkts gilt als stark erschüttert. Die Auflös«», der
Suwtuy -Regteruug soll «»« ittelbar brdorstehen.

Di» stuutsche Bürgergarde.« Stoikholm,14.Febr.Die Zahl der zur finnischen Bürger»arde gehörenden Kämpfer wird auf 80000 geschätzt. Die
ront der finnischen Truppen ist fest, wenn e« sich auch nicht

um «ine völlig geschloffene Schützengrabenliniehandelt.
i « ei»* Nachfrage «ach rumänische« Papiere «. w i

«opeuhage», 14. Febr. Wie au» Paris gemeldet wirb,
weigern sich die dortigen Banken, rumänische Scheck, ein»
»u lösen. Auf der Börse werden alle rumänischen Papieregestrichen. .

Der Antrag de» StaatSauwalts im Volo -Prozeß.
Genf, 14. Febr. In der gestrigen Schlußverhaudlung

»es Bol» Pascha-Prozesse» beantragte der Staatsauwatt
»*« de« « »geklagte» di» Dodesstrafe.

^ _ Wird Fach Peueraltsst « «» ?

G» « E ^ P.t°L-erblickm düttt̂ "' ^ °l°er
l Oberst Repiugto» verhaftet.
. " ' Febr . Oberst Reptngton. der MNtärkrittkerbtt . Moming Post' wurde wegen gesetzwidriger Verüffent-
lichung angevttch gehe mer Beschlüsse der Versailler Konferenz
verhaftet .̂ Man̂ erblickt darin wiederum den gebeten Ein-

Solange
schrieb.

oPretse für Fruchtsäfte . Die Kriegsgesellschaft fü,
Obstkonserven mrd Marmeladen hat Absatzpreise für Mutter-

und Fruchtstrupe all « Jahrgänge vttöffentltcht und
den Wsatz dahin geregelt, daß die bereits im Handel b«.
stndlichen Mengm auch wetter abgesetztw« bm dürfen, eS
^tgegen zum Absatz d« noch beim Herstell« lagernden

besonderer Genehmigung der Kriegsgesellschaft bedarf.'
Di « Preise im Kl^ nhandel find einhettlich und betragen
für 1 Kilogramm Brombeer -, Erdbeer -, Himbe« -. Preise!-
beer-, Johannlsbe « -, Stachelbe « - und Heidelbeerfirup in
emer Zusammensetzung von 40 Teilen Muttersaft und
V0 teilen Zuck« 2,65  Mark , für 1 Kilogramm Himbeer-
oder « trschstrup in einer Zusammensetzung von 85 Teiler«
MMersast und 65 Teilen Zuck« 2,45 Mark. Für den
«erkauf in Flaschen, die ' /, bis 2 Liter enthatten. kan»
nn Aufschlag bi- zu 0,65 Mark für die Flasche « hoben!
wttben . Die Erzeugerpreise und die Preise für den Groß-
vanbel weisen bei den einzelnen Sorten von Muttersüfte»
and Fruchtsirupen Nein« PreiSuuterjchiede aut» die stch au»
ora GestehunüSkostcnerklären ^ "

O 300000 Brotkarten gestohlen. In einer Buch-
bruckerei, die mit dem Druck der Berliner Brotkarten be¬
traut ist, wurden 300 0M Brotkarten gestohlen, di« dem¬
nächst zur Verteilung standen. Die gestohlenen Brottarten
wurden Mr ungültig erklärt, und es werden neue Karte«
m auütteu Farben angefertigt.

I -t * Die Zulagen zu den Invaliden- und Unfallrenten,
di, zunüchst für die Zeit bi, Ende 1918 in Auksiat ge-
navimen, werden voraußsichtlich anch später gkwährt, da die
Teuer!!' g ĵz dahin noch nicht behoben sein dürfte
— ^ ie hiesige Sairrnielstelle der Rafsauischen'Spar¬
kasse verläuft von nun an außer den vierprozentigen Lande»-

I bank Obligationen, die zur Zeit mit 94 pCt abgegeben werde»,
auch fünsprozentigr Kriegsanleihe außerhalb der Zeichnung

.Kurse von 98 pCt. und viereinhalbprozentige Reich»-
schoß»,,veifungea von 1916, auSloSbar zum Nennwert von
1933- 1982, zum Kurse von 9b pCt., worauf an dieser
Sielle ganz befo der» aufmerksam gemacht wird—11 -—> -

Sonntagsgedanken
— 17. Februar 1918. —

Reine Herzen
ka » de» Krieg von unierrn inneren Zuständen zuiage

gestrdert hat, zeigt uns mit großrr Deutlichkeit, daß wir zu
gruude gehen, wenn wir nicht wiedergeboren«erden Erst
wen, wir da« ohne Umschweife bekennen und zu eiuer mdi-
kateu Reinigung eisern entschlossen sind, »rg,rife» wir da»
Heil, da» für , «» i» dem Umheil diese» Kriege» verborgen
liegt.

* * y *

Wo» murren die Leute im Leben also1 Li » jeder
wider feine SündenI

* * *
Selig find, dl» reinen Herzen» sind.

Der vom Beterländischen Frauenverein«ingerichtet«

mgr

ß.uft Nottcliffe» auf die Regierung. Solange Reptngton
gebörende Time»' schrieb, konnte «

machen, wa» « wollte; jetzt, nachdem er «rr . Morning Vost^
tzegange» ist, sucht man ihn unschädlich zu machen. "
1 Abstimmung über strte, »der Friede «. !

i4. a?ebr. SCBie. Politiken' au» Rom be.
werden die Sozialisten in der ttalieutschen Kamm«

okortige vbsttmmuno wer Krieg oder Frieden v. rl
voraussichtlichwttben 251 Abgeordnete für dt«  !WLLLLL' "° «*>'°>°-

Lokales uns provinziell«».
Merkblatt für de« l «. Februrn.

Sonnenaufgang 7>» I Mondaufgang 8" B.
Sonnenuntergang 6“ \ Monduntergan , —

- t«71 Kapitulation von velfott. -
1»07 Italienischer Dichter Larducci gest. — 19 lv Japan macht
gegen China mobil. — 1918 Dt« Russe« nehmen Erzerum in
Tlrmrmen. _

° M . und Kaninchenzählung am 1. März. Zu,
Viehzählung am 1. Mär , 1V18 hat der BundeSrat ein,
Ausführungsverordnung erlassen, die eine Zählung de,
tm Deutschen Reiche vorhandenen zahmen Kaninchen an¬
ordnet . Diese Feststellung geschieht im Interesse de,
Heeresverwaltung , werl die Felle der Kaninchen in en >el,rsstn.
steigendem Maße für den Kriegsbedarf Bedeutung ge-
Winnen. Da eme besondere Zählung zurzeit nur mit
«wßen Echwikrtatzttkn LurchMhar jetn würde^ xrlchteg

leginnt am nächsten Montag halb4 Uhr im „Hotel Hammer."
Anmeldungen können daselbst noch erfolgen.

_ _ _ Der  Vorstand.

Dekannlmachung
sind zwei Bekanntmachung»« :

Nr. Bst. 1b50s1. 18 K. R. « . betreffend ve>chlag.
und Destand«erh,bung von Holzspäneu

Nr. Bst 1600j1. 18 K R. betreffend Höchst.
Preise von Holzspänen aller Art,

erlassen worden.
Der Wortlaut der Nochtragtbekanntmachuug ist in den

Amlsblättern und durch Anschlag veröffenllicht worden.
_ Stellv. Genrra kommando 18. Armeekorp».

Krankuibtorausgabe
Ifh di» nächsten4 Wochen jeden Dienstag und Freitag nach-
wittag» vou 8—5 Uhr in der Backerei von Konrad Gra».

Der Bürgermeister.

Leltesüten ^ - Vranung.
Lvang . « trche.

Sonntag, 17. Februar 1918 — S .' Jnvoeavit
Bormittage 10 Uhr: Predigtgottesdienst

Abend» 5 Uhr: Gotiesdienst mit.Beichl, und heil. Abendm.
NliUwoch abend8 Uhr: Paffionsgottetzdiest
Tonnnriog abrnd8.15 Uhr: Jungfrauenverein,

t âth trirche.
Sonntag, 17. Februar 1918^— 1. Fastenfonntag.

Borm tlag« 7 80 Uhr: Frühmesse.
sBormitlag« 10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
AoLwiUogS2 Uhr: Sakram. Bruderschaft.

DienStag abend halb 8 Uhr: Fasstndetrachiung.
6 'fit'ß abend bald 8 Ubr; Kreuzwrgondacht.

o i|.ei er U etterdienst.
ftin wenig närmer, zeilweise heiter.

KosntMe unl und ohne Kujrn
sehrp>eiswerl zu Verkaufen.
_ _ _ __ R Veuh -̂us.

£itt «r Sei ^ uiia

Larbid ' & Z



amiltotn

Bekanntmclcbunuen
d »r stddtlfs ^ en Bebsröen.

Die allgemeinen Krsehol^aae
wirken hierdurch»on heilte an anigehoben. Bedürftige Fa»
milien fönnen von j tzt ab w eder Lesthvlzkchelne bei unS be¬
antragen

Der Magistrats_

Vreirrrhslz-
Verfteigevung

Am Mittwoch, den 20. d. M., »ormittag» 8,30 Uhr
hei Nr 183 beginnend, komme« au« den Distrikten 52 Hehnen
«nd 53 « Gedrannlxdcrg zur Bersteigerung:

8 Am. itichen-Nutzscheit(2,20 Mir. lang),
6 „ . Scheit

838 „ Buchenscheit und Knüppel
48 , Reiserlnüppel

Händler und auswärtige Steigerer sind nicht zugelassen
Zusammenkunft an der Sägemuhle Handschuh

Branbach, 15. Februar 1918. Der Magistrar

«meine Ortskailkiiküße
Sonntag,  den 24. Februar 1918, Nachmittag» 4 Uhr

im „Hotel Hammer"  in B r a u b a ch:

Musschuß-Mtzung.
Lagesordnung:

1. Berichterstattung der ökechnungsprüfungskommiffion
2. Abnahme der Jahr«»rechnung 1916 und Entlastung

der Kastierer und de« Borstande». „
8. Erhöhung der Beiträge auf 4' /, pCt.
4. Wünsche und Anträge.

Die Ausschußmitglieder werden hierdurch zu dieser Sitzung
»ingeladen.

Der?Vorstand.

Wer einen Bezugsschein
fordert ohneadringendste

Notwendigkeit
versündigt sichf gegen

das Vaterland»
Sie Nezu,»scheinstellen find »„ pflichtet, in jedem einzelnen

Fast, den »arhandenen Bestand sestzustesten und dt» Nicht-
Nnien der N,tch»b,kl«idung»ste>« genau z» beachten._

Kaffeebrenner
u.Kaffeemühlen
wieder angekommen

Gg Phil . Llos.

M  Mi - NKVA fei
zu Unterröcken und Hemden

— alte Ware —
empfehlen

Gtsdur . Lchur »acher.

Möbl Zimmer
mit Ofen für sofort gesucht.

Adressen wolle man iu der
Geschäftsstelled. Bl. obaeben

NMWBNM
KohleMöffet,

Ktocheijen
sml sämtliche

jeuergeräte
wieder zu haben bei

Georg Philipp Clos.
SSSVW«

üüchtnlamptn,
LlttrmlüikNlnr,

Hauölütkrueu
mp stehlt

Julius Rüping.
Gußeiserne

Dreisutze
zum Selbstbesoblen der Schuhe
neu angekommen

_ « 0. pbtl . Clo «.

S Herrn-chlipse
in i»»*6w Tuswadi bei

Geschw. Schumacher.

Maschinenöl, braun und schwarzen
Maschinenfett, Möbellack,

Polieröl, blonde Politur
Schleiföl, zu kaufe« gesucht.

C. Mand , Tobienz, Tchloßstr. 86 ._

imler- Hleiilchen

gut - NfrrLlijr | | | u £ wahl

vorrätig bei

^tslhio .^ lsumather.

schloff«»
in großer Answahl empfiehlt

_Jul . Rüxing.
Di« s» beliebten«nd besten»

bekannte«

der West rutschen Samen¬
züchtereiI . Esser», Düsseldorf
sind eingetroffen und empfehle
solch» zur Abnahme.

Auö. Neuhaus.

Reiselektüre
in großer Auswahl neu
emgeteoffen.
HuKßs«öt«uqU.Lemb.

VJ8&

Waschbretter
neu eingetroffen. pbil . «klo ».

Neu eingeiroffen:

Ncliwarze Wolle
a B. 9,70 und 4 Mark

Geschw Schumacher

Für
Schneiderinnen

köübsche Auswahl
in Spitzen und Ein-

atz u.
Große Auswahl in

K n ö p f c u
Kchte

Eliappseide
i« farbiga B. 25 Pfg.
Gesckw. Schumacher.

Spltzcn atzchcn für
Damen

in schwarz, weiß und farbig
in reicher Auswahl
Rudels Aeusuur.

Auf*uUmfärtien
aller Kleidungsstücke
n u *,Itm  Z ß nd

j t de ted . »» Fsrh«
fävui ichnellOrn« aus

§Mad  Bayer
Gberlahnstetn,

KireS>str«st» 4.

Drmüt-Laueeil Pulver
Paket 18 Pf,

empfiehlt
Ara» Lugel.

Aerrukrugen,
Worhemden,
Manschetten
und Schlipse

— moderne schöne Sache« —
'« großer Au»«ahl eingetroffen

K «d. Neust«»^

Spielkarten
»«i Pak. 1— M.

neu eingetroffe».fr. C«m».

NsKsMscKsr»
mit ^ fummifing

zu« Versand in» Feld «npfiehlt

Auiiua Düz -mg.

Wagenschmiere
in 1 Pfund-Büchse« empff-hlt
_I «an Engel.

Grone Auswahl in

farbiger Seide
zuBlusenn.Kleider

sehr preiswert.
Geschw.L'chumacher

Neu eingetroffen.

j| 5jntejznkra £jjzn

für und

g | aekjzn
in reicher Auswahl äußerst

preiswert.
Rud. Neuhaus.

Salzfarkea
empfiehlt Jean Gugel

Herren-Kragen
and Schlipsen

n großer A«»mah!
stEdw . No Kam»off«r

Haarschlick
— besonder» schöne Sachen—
sehr preiswert

Rad. Neuhaus.
Taschn lampen und

Batterien
zu haben bei

Julius Büping.
Neu zugelegti

und

tased.es
in guter preiswerter Ware.

R. Neuhau».

Die

Sammelstelle
der mändrlsicheren

Nassauischen Sparkasse
i»

Grauhach , Friedrichstr. 13
bietet jeder« »«« Gelegenheit, Ersparnisse

zinsbar und sicher anzuleg»» ;
auch werdev Mündelgelder bei ihr angenommen.

Jederzeit können Einzahlungen »»« 1 Mark an
z« 87 , % Zinsen bei täglicher  Verzinsung

gemacht» erde».
Die Verabfolgung «euer  Sparkaffeniitch» erfolgt

k0 st»» l « ».
Rückzahlungen von bestehende« Gparguthate»

finden zu jeder Zeit provifiontfrei  statt und zwar
in der vtegel ohne Kinhallung der i, der Sparkassen»

»rd»ung dorgejeheneu Kündigungsfrist.
Fünfprozentige den fche Neich»krieg»anleih«

und vi reinyalbprozentige Steichrjchatzanwei,ungen, sowie
mündelflcher» Lchuldverfchreidu», «, der Aaßauische,

Lande»ba«k » erden do« der S .« « elfteste zum Kurs¬
werte provifionsfrei verkauft, di» neue» Zinifcheinboge»
dieser Schuldverschreib ngen kostenlos besorgt und all«
Zin » fchein » d»r sande«baokschnld»»rschreibn«grn,

sowied« Deutsche» « eich»- «nd Gtaawanleihen
schon 14 Lag» do» de« Weifalltag» ohne jede« Abzug

«ingelöst.
Zur Förderung deö bargeldlose,  Verkehrs nimmt
die Sammelstest» auch Scheck » auf dt« s «ud«»bank-
Hauptiaff» sowie sümtlich» Sandeöbankstete, znr Ein-

lbsung legw. znr Vonechuung entgegen.

Krebs Lederfeit
empfiehlt _ Jean Lngal.

'Wirtschafts wagen
sind in schOner jAuatihrung xu haben bei
_ Julius Rüping.

»attevieir
tu T« scheut «,nrpen

empfiehlt

Gg.Phil . Llos.

wieder eingetroffe«
Joliui Rflpiwq

8 « de» bedorstkhende«
jKommunisn und Konstrmatiok

empfehle in schtner Auswahl «nd sehr rüsten
Preise« :

Für Knaben:
Hüte , Kragen , Manschetten,

^Vorhemden , Schlipse , Hosenträgers
Strümpfe.

Für Mädchen:
Stoffe für Unter zeuge , Leibchen,
UrrteriatUen , Strünrpfe , ^ rnd-

fchuhe , Lfaarvä «»0er.
Rudolf Neuhaus.

Osram-Lampen
ia »11m tSfannftageti stet»!

am Lager bet
Gg . Ph . Clo » , Braubaeh-j


	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56

